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Den unbeſtand aller menſchlichen Sachen,
Weoollten

Bey Hochſtſchmertzlichem Hintritt
S S

 a ae

alterer Linie Reuſſen Grafen und Herrn von
Plauen Herrn zu Graitz Crannichfeld/

Gera Schlaitz undLobenſtein ?c. x.
Fhres im Beben geweſenen gnadigſten
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WGrafen und Bandes ggerrn,
Welche den 17. Nev. i22. uff Dero Reſidenz

Aus diefer Zeitlichkeit in die frohe Ewigkeit übergangen

D gd““Neen g9. jtis.Unter unendlichen Thranen ſo wohi der hinterbliebenen

Graflichen Hohen Anverwandten
Ats auch geſammter treuer Unterthanen in der Hochgrafi

chen Grufft beygeſetzet

Auch hernach am 16. Febr. deß darauf folgenden r723ien Jahrs

Zu immerwährenden Hochſtruhmlichen Andencken mit einer
GedächtnißPredigt beehret wurden

Zu Bezeugung ihres hochſtempfindlichen Leidweſens aus unterthanigſter

Devotion vorſtellen

Die ſämmtlichen Schul- COLLEGEN.
Vrah gedruckt bey Carl Jriedrig artin
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A  A gen  d ce. d. rgeKa EIrk en azterbl ch wieboch aufbieftr Erhtn

wrns llubeſtandz es wichſct anbs ab.

R
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A Was  cenn „fan leicht zum Leiden werden.

Wie ſich nach. Heiterkeit Wind, Schuee lnd Regen finbet:

Die uns ei
Wie unbeſchr.

Daran ein LandesHerr zur Tobes: Kammer geht?17

Ein Herr/ an welchem ſich möcht nieinand gnug ergoten,

Muchdem der Höthſte Jhn zum Kenülient erhoht. Quii
Zwar iſt der Kirl zu ſehwach bier Vugend zu henchreiben,—nu

 Gourhft beur hohen Sbalih digtheurednupt geziert,

Doch
.6 2—5eee 2 â n 4.425 J. —e—t6 TeitJ ger ſet  2

 Am



Doch will uns dieſe Pftcht itzt auferleget bleibeittt T

Zu reden von dem Ruhni, der AOM mit deecht gebuhrt
Sein Hbchſtvergnuater Geiſt hielt nichts von Mannmons Kiſte

Der Wolluſt dieſer Welt war Er. von Hertzen feind.
8.

Der ſchnode HoffartsßPracht ſchh Mals eine Wuſte,
Das macht, ER ſtund mit ß  uufs innigſte vereint.

Weil ER nun dieſen Echatz vor alten SC erleſen,
Der von Verweſunug ften/ ſowllüfthte Egt zugleich,

Daß jedes Sunders Hertz mocht eben ſo geueſen,
Und Antheil haben mit an ſeines GOttes deich.

ER ſchaffte Recht ſo wohl dendteichen als den Armen, 60,

Und ſorgte treulich mit vor Kirch Gchul, Stadt und Vind.
Sein Eyfewarrnerutengt init Gnad und mit Erbarmen

Wer iſt an dieſenr Ort/ dem ſolches nicht bekandt?
O treuer Jofaphat D Augenvuſt der Frommen!

O loblicher Regent! Der Tugend Ebenbild!
Warum wirſt Du ſo balod won nüs hinweggenommen?

Warum wird Kirch und Schloß ſo bald in Poh verhullt?

Wie bitterlich hort man die Hochſt-Betrubten weinen,
Da ihres Hauptes Cron ſo ſchnell zur Erden fallt,

Und weder Hulff noch Troſt will irgendwo erſcheinen,
Der ihren Jammer ſtillt auftdiotr riterwelt

Solt theur ſte Branu erſpriugen,
Das faſt biß auf dauTohf ird

ug.

ütee

Da nichts dem Schwertzen gieicht, den ihreSeel verſpuhrt?
Solt nicht das heiſft Biut a ee—
Doch nein, wer einutal iſt zur Prunina auserkohren,

Muß mitten in der Noth ſtots Gtt gelaſfen ſeyn.
Zie haben ihren Troſt ·nicht allerbings verluhrenr,

Der Vater ſchencket nur den Kelch des Leidens ein.

Hat ERja, was ER nimmt, ſchon doppelt wieder geben,

Das Hohe Wrafen Paar zeugt gnug von ſeiner Huld.

Sr laß Wie dieſer Stadt und Land zur Freude leben,
Und kron mit reicher Gnad und Seegen die Gedult.

Er
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ER wende allen Sturm und rauhe Unglůcks Winde
Vom Hohen gleußentamm forthin in Gnaden ab.

Ka r-

ν  v νUnd nach pechſchwartzer Nacht ſolgt ein erwunſchter Tagg.
8Der ausgeklärter Geiſt wohnt nun in Salenns dluen,

Traat die VnneſSſir fnn o

—veer Wbit vruguurſ orrxwtit in jhm hatt ſeinen Thr
Soleb dann ewig wohl, Di Hochſtbrgluctte Seelei

Genieß die ſuſſe Ruh nach gut vollbrachten Laüff.
Wir richten deinem Ruhm in unſers Hertzens Hole

Aus Unterthanigkeit ein ewig Denckmahl auf.
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